
Univ.-Prof. Dr.–Ing. habil. Norbert Gronau          
Lehrstuhlinhaber | Chairholder


Mail			 Karl-Marx-Str. 67 | 14482 Potsdam | Germany 
Visitors 	 Digitalvilla am Hedy-Lamarr-Platz, 14482 Potsdam 
Tel	       	 +49 331 977 3322


E-Mail   	 ngronau@lswi.de 
Web	     	 lswi.de

Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik 
Prozesse und Systeme
Universität Potsdam

Chair of Business Informatics 
Processes and Systems
University of Potsdam

Materialmanagement

Sommersemester 2024

Anwendungssysteme in Industrie, Handel und Verwaltung



Lernziele und Inhalte dieser Vorlesung

Welches sind die Aufgaben und Funktionen der Logistik?

Was ist der Einkaufszyklus der Materialwirtschaft?

Was sind die Funktionen der Lagerverwaltung?  

Was sind die Ziele vom Qualitätsmanagement in der 
Materialwirtschaft?

Was drückt der Netzwerkgedanke beim Supply Chain Management 
aus?

Was ist der Unterschied zwischen SCM- und ERP-/PPS-Lösungen?

Welchen Zweck erfüllt das SCOR-Modell? 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Beispiel: Analyse des Lagerbestandes eines Kabelherstellers

Einführung in die Materialwirtschaft

Lagerverwaltungssysteme

Qualitätsmanagement in der Materialwirtschaft




Aufgabenstellung VorgehenUnternehmen

Ein Beratungsprojekt

Quelle: Potsdam Consulting

Mittelständischer 
Kabelhersteller

500 Mitarbeiter

Energie- und 
Hochspannungskabel 

Verbesserung der 
Produktionssteuerung

Verdacht: unzureichende 
Planungsalgorithmen

Datenanalyse

Formulierung von 
Verbesserungsvorschlägen

Umsetzung 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Bestellungen im Jahresverlauf

Artikel werden in unterschiedlichen Mengen über das Jahr bestellt.

[lfd. m]
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Bestellungen und produzierte Menge

Die Bedarfsmenge ist geringer als die Bestellmenge.

[lfd. m]
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Lagerbestand

Lagerbestand steigt bei gleichbleibenden Produktionsmengen
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Kupferpreis

Quelle: www.finanzen.net

Der Wert von lagerndem Kupfer unterliegt dem Kursrisiko.
2020 2021

Beispiel: 
Prognostizierter      
Verkaufspreis
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Beispiel: Analyse des Lagerbestandes eines Kabelherstellers

Einführung in die Materialwirtschaft

Lagerverwaltungssysteme

Qualitätsmanagement in der Materialwirtschaft




Beschaffungslogistische Prozesskette

Quelle: Gronau 2021, S. 62

Beschaffungs- und 
Bestands-  

management
FertigungZielverein-

barungen
Zielverein-
barungen

Sollvorgaben:

- Liefermengen

- Liefertermine

Sollvorgaben:

- Bedarfsmengen

- Bedarfstermine

Qualität Qualität

Lieferanten
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Bildplatzhalter Bildplatzhalter

Bereitstellung

Aufgabe der Materialwirtschaft

Versorgung

Mit benötigtem Material

Roh- Hilfs- und Betriebsstoffe, Baugruppen 
und Einzelteile, Ersatzteile

Dienstleistungen, die fremdbeschafft werden 

In der richtigen Menge

In der richtigen Qualität

Zur richtigen Zeit

Am richtigen Ort 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Warum sich Einsparungen beim Materialeinkauf lohnen

1,75

3,5

5,25

7

vor ERP-Einführung mit ERP

3,8 Mio EUR3,8 Mio EUR

2,08 Mio. EUR2,2 Mio. EUR

0,72 Mio. EUR0,6 Mio. EUR

Gewinn
Material
Lohn

Steigerung des Gewinns 
um 20%!

Quelle: Potsdam Consulting

Geringe Einsparungen in der Materialwirtschaft (durch die Nutzung automatischer ERP-Funktionen) führt zu 
einer erheblichen Gewinnsteigerung.
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Bedeutung der Materialkosten für den Gewinn

Eine Materialkostensenkung von 2% führt zu einer Gewinnsteigerung, die einer Umsatzsteigerung von 30% 
entspricht.

Benötigte 
Umsatzsteigerung 

in %, um den 
gleichen Effekt zu 

erreichen

Erzielte 
Reduzierung 

der 
Materialkosten 

in %
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Fallbeispiel

Gegeben:


Materialkosten 45%


Umsatzrendite 3% 
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Verringerung der Dispositions- und 
Beschaffungskosten 

Geringe Kapitalbindung durch geringere 
Lagerbestände

Gute Kapazitätsauslastung der 
Fertigungsstellen

Verbessertes Beschaffungsmarketing im 
Sinne von langfristigen Beziehungen mit 
Lieferanten 

Ziele der Materialwirtschaft

Quelle: Gronau 2021, S. 62
14



Informations- und Materialfluss in der Materialwirtschaft

Quelle: In Anlehnung an Wiendahl 2019, S. 25

Das ERP-System bildet die Informationsflüsse zur Steuerung und Verwaltung der Materialflüsse ab.

Kundenauftrag Vertriebsauftrag

Produktionsprogramm

Bestand führen

Beschaffen

Lagern und Bereitstellen

Bedarf ermitteln Lagerung

Teilefertigung

Montage

Wareneingang

Versand

Informationsfluss
Materialfluss

Datenbasis
Vertriebsdaten

 Auftragsbestand

 Auftragseingang

 Marktinformationen

 Kundendatei

 Fertigerzeugnisse

Ressourcendaten

Schichtkalender

 Maschinen

 Personal 

Beschaffungsdaten

 Lieferantendaten

 Bestandsdaten

 Bestelldaten 

Materialdaten

Stammdaten für Material 

Erzeugnisstrukturdaten

 Stücklisten
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Datenarten der Materialwirtschaft

Quelle: Gronau 2004, S. 35

Es gibt vier Arten von Grunddaten: Stamm-, Bestands-, Bedarfs- und Bewegungsdaten

Stammdaten Bestandsdaten Bedarfsdaten Bewegungsdaten

Artikel

Lieferanten

Stücklisten

Lagerbestand

Reservierungs-
bestand

Bestellbestand 
(Fremdbezug)

Auftragsbestand 
(Eigenfertigung)

Deterministischer 
Bedarf

Verbrauchsreihen

Wareneingänge

Entnahmen

Kostenbewegungen
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Der Artikelstamm

Quelle: Gronau 2021, S. 65

Artikel werden mit verschiedenen Datenobjekten verknüpft.

Bedarf
Lagerbestand,

-bewegungen

Fertigung

Arbeitspläne

Reservierung Artikelstamm Stückliste

Verbrauch Einkauf

Bestellungen

Verkauf

Bestellungen
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abas - Funktionsweise am Beispiel von Vertriebsaufträgen

Quelle: ERP-System ABAS
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Einkaufszyklus in der Materialwirtschaft

Quelle: Gronau 2021, S. 71

Material 
disponieren

Bezugsquelle 
ermitteln

Lieferant 
auswählen

Bestellung 
abwickeln

Bestellung 
überwachen 

Ware 
entgegennehmen

Bestand führen

Rechnung prüfen
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Bedarfs- und Bestellermittlung

Quelle: In Anlehnung an Wiendahl 2019, S 296 ff.

Sicherstellung der Materialverfügbarkeit ist die Aufgabe der Materialbedarfsplanung

deterministisch stochastisch
Bruttobedarfsermittlung

VertriebsaufträgeKundenaufträge

Produktion Einkauf

Nettobedarfsermittlung

je Dispositionsstufe

Make-or-Buy-Entscheidung 

Bestellrechnung

Fertigungsaufträge Bestellvorschläge

Bestands-
daten
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Instrumente der Materialplanung: ABC- und XYZ Analyse

Quelle: Wiendahl 2019, S. 297

A-Teil: Wertanteil 70 %, Mengenanteil 10 %


B-Teil: Wertanteil 20 %; Mengenanteil 20 % 


C-Teil: Wertanteil 10 %;  Mengenanteil 70 %

Klassifizierung nach Wert Klassifizierung nach Stetigkeit des Verbrauchs

X - konstanter Verbrauch, Schwankungen eher selten


Y - stärkere Schwankungen im Verbrauch, meist aus 
trendmäßigen oder saisonalen Gründen


Z - völlig unregelmäßiger Verbrauch 
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Zeit

Y-Gut

Anzahl verschiedener Teile
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Verfahren der Materialdisposition

Quelle: Gronau 2021,  S. 77

ABC - Analyse

XYZ - Analyse

B

Plangesteuert Automatisch

verbrauchsgesteuert

Manuell

verbrauchsgesteuert

Verbrauchsgesteuert

über Lagerhaltung

A C

ZYX
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Integration der Materialwirtschaft in ein ERP-System

Quelle: Gronau 2021,  S. 84

Materialwirtschaft

Grunddaten

Disposition

Einkauf

Lagerverwaltung

Rechnungsprüfung

Controlling

Finanzwesen

Vertrieb

Qualitätssicherung

Bestandsführung

Produktionsplanung

Instandhaltung

Vertrieb

Eingangsinformation Ausgangsinformation
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Sonderbestände

Warenausgänge

Alle Warenbewegungen werden im ERP-System nachvollziehbar abgebildet

Wareneingänge

Aufgaben der Bestandsführung

Quelle: Gronau 2021, S. 80 f.

Inventur

Bestellung als Grundlage

Prüfung auf Unter- oder Überlieferung und 
Lagerbuchung  

Verwaltung von Konsignationsbeständen

Umbuchung von Material in ein 
Lieferantenlager 

Übersicht über verfügbare Materialien

Planung der Entnahme von reservierten 
Materialien 

Bestandsauflistung und Materialbewertung

Permanente oder Stichtagsinventur 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Sicherheitsfunktion SpekulationsfunktionAusgleichsfunktion

Funktionen der Lagerhaltung

Zeitlicher und 
mengenmäßiger Ausgleich 
zwischen der Bereitstellung 
und dem Bedarf von Gütern 
und Werkzeugen 

Sicherstellung der 
Versorgungssicherheit im 
Hinblick auf die 
einzusetzenden Materialien 

Spekulative Gründe bei 
erwarteten Preiserhöhungen 
von Rohstoffen 

Veredelungsfunktion

Qualitätserhöhung der 
produzierten Güter, durch 
Lagerhaltung 

Aussortierungsfunktion

Bildung eines Sortimentes aus 
einzelnen Produkten

Quelle: Schulte 2010,  S. 246 f.
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Highest in - first out 
HIFO

First in - first out 
FIFO

Last in - first out 
LIFO

Prinzipien der Lagerverwaltung

Lowest in - first out 
LIFO

Güter, die als letztes gekauft worden sind, 
werden als erstes wieder verbraucht 

Es werden die Bestände als erstes verbraucht, 
die den höchsten Beschaffungspreis 
aufweisen, sodass am Jahresende die 
Bestände mit den niedrigsten 
Beschaffungspreisen übrig bleiben. 

Güter, die als erstes gekauft worden sind, 
werden als erstes wieder verbraucht. 

Es werden die Bestände als erstes verbraucht, 
die den niedrigsten Beschaffungspreis 
aufweisen, sodass am Jahresende die 
Bestände mit den höchsten 
Beschaffungspreisen übrig bleiben. 

Quelle: Gronau 2021 S. 81 f.
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Wertschöpfung Warenausgang

Ein LVS ermöglicht eine prozessorientierte Steuerung der Warenflüsse.

Wareneingang

Aufgaben eines Lagerverwaltungssystems

Erfassen aller Wareneingänge 
und Begleitpapiere 

Automatisierte Zuordnung der 
Waren zum Lagerplatz

Erfassen von Vorgangsdaten 
(z.B. QS) 

Erfassung von Entnahmen und 
Bestandsmeldungen

Unterscheidung der 
Produktzustände

Durchführung von Inventuren 

Bereitstellen von 
Begleitpapieren (z.B. 
Lieferschein)

Etikettierung der 
Warenausgänge

Steuerung der Logistik 
(z.B. Transportunternehmen)  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Kopplung zwischen ERP-System und Lagerverwaltungssystem

Quelle: Gronau 2021, S. 90

Ware entladen

Ware einlagern

Menge überprüfen 

Anlieferung

WE-Zone

Lagerbereich

Erfassen der 
Materialbewegung

Transport- und 
Mengenbuchung

Transportauftrag (TA) 
erzeugen

TA-Position quittieren

Ware frei 
verfügbar

ERP-System

ERP-System

ERP-System

ERP-System

Bearbeitung des 
Lieferavis

Fahrauftrag per Funk 
an Stapler

Fahrauftrag quittieren

LVS

LVS

LVS

Übergabe

Rückmeldung
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Beispiel: Analyse des Lagerbestandes eines Kabelherstellers

Einführung in die Materialwirtschaft

Lagerverwaltungssysteme

Qualitätsmanagement in der Materialwirtschaft




Aufgaben des QualitätsmanagementQualität

Qualitätsmanagement - Definition

Quelle: Gronau 2021 S. 91

Übereinstimmung von Produkteigenschaften 
oder Arbeitsergebnissen mit vorher 
getroffenen Vereinbarungen 

Qualitätsplanung: Vorgabe von Sollwerten

Qualitätslenkung: Vergleich Soll- und Ist-
Werte, einleiten von Korrekturmaßnahmen

Qualitätssicherung: Ermittlung der Ist-Werte  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Einbindung der Qualitätssicherung in ein ERP-System

Quelle: Gronau 2021, S. 93

Qualitätsmanagement ist eine übergreifende Querschnittsaufgabe.

Material


Lieferanten


Wareneingänge


Bestände 

Vertrieb


Prüfanstoß


Qualitätszeugnisse 

Fertigung


Prüfplanung


Rückmeldung


Regelkarten 

Controlling


Prüfkosten


Fehlerkosten 

Arbeitsvorbereitung Produktentwicklung

Qualitätsmanagement


Qualitätsplanung

Qualitätsprüfung

Qualitätslenkung

Prüfdaten
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Prüfkatalog

Prüfmerkmale

Prüfmethoden

Stammdaten der Qualitätssicherung

Dynamisierung

Verfahren für das Durchführen von Prüfungen

Z.B. Verwendung von Messmitteln, 
vorschreiben von Messpunkten 

Unstrukturierte Beschreibung von 
Prüfergebnissen

Dokumentation von Entscheidungen 

Bestandteil des Prüfplans

Prüfmerkmale abhängig vom 
Produktlebenszyklus 

Überwachung abhängig vom Bedarf

Fehleranfällige Prozesse werden häufig 
geprüft  

Quelle: Gronau 2021,  S. 92 f.
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Qualitätssicherung in der Beschaffung

Quelle: Gronau 2021, S. 94

Die Beschaffung muss gewährleisten, dass die Lieferanten das benötigte Material in der geforderten Qualität 
liefern.

Lieferantenbeziehungen

Anfrage


Lieferbe-
dingungen


Freigabe?


Lieferanten-
sperre?

Lieferanten-

auswahl


Liefertreue


Preis- 
verhalten

Bestellung


Lieferanten-
freigabe


Zeugnis-
pflicht?

Abruf


Soll- 
Liefer- 
termine


Prüfloser-
öffnung

Warenein-
gang


Zeugnis 
quittieren


Qualitäts- 
prüfbestand 
buchen

Prüfung und 
Freigabe


Prüflos- 
abwicklung


Verwendungs- 
entscheid
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Zum Nachlesen

Kontakt

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Norbert Gronau


Center for Enterprise Research 
Universität Potsdam 
August-Bebel-Str. 89 | 14482 Potsdam  
Germany


Tel. +49 331 977 3322 
E-Mail ngronau@lswi.de


Gronau, N.,  
ERP-Systeme                                                                                                         
Architektur, Management und 
Funktionen des Enterprise Resource 
Planning


4. Auflage, 2021


ISBN 978-3-11-066283-2


Über Verlag De Gruyter zu 
erwerben: 


https://www.degruyter.com/
document/doi/
10.1515/9783110663396/html
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